
DIE KLEINE KRÄHE 

und der Sturm

Erzählt von Marie Munter
mit Bildern von Elli Bunter 



© 2022 Marie Munter & Elli Bunter 

Verlag & Druck: Buchschmiede von Dataform Media 

GmbH, Wien www.buchschmiede.com

ISBN: 978-3-99129-668-3 (Paperback)

978-3-99129-667-6 (Hardcover)

Das Werk, einschließlich seiner Teile, ist urheberrechtlich 

geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages und 

der AutorInnen unzulässig. Dies gilt insbesondere für die 

elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, 

Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachung.





Familie Krähe wohnt in der Baumkrone von einem 

großen Lindenbaum. Seit Sonnenuntergang bläst 

der Wind so stark, dass das Krähennest wild von 

links nach rechts und von vorne nach hinten 

schwankt. 

Die kleine Krähe fühlt sich gar nicht gut und kann 

bei dem lauten Sturm einfach nicht schlafen. 

Außerdem ist ihr ganz komisch im Bauch und ihre 

Beine zittern. 





Wie gut hat es da doch das Mäuschen in der 

kuscheligen Höhle ganz unten im Baum. Oder die 

Katze im wohlig warmen Haus von Frau Runter.

Das Eichhörnchen, in der Baumhöhle weit unter der 

Familie Krähe, schläft auch friedlich und bemerkt 

den grässlichen Sturm erst gar nicht.

„RRRUMS!”, da kommt auch schon der nächste 

Windstoß und die kleine Krähe hält vor Schreck den 

Atem an.





Die kleine Krähe versteht nicht, 

wie der Rest ihrer Familie so ruhig 

neben ihr schlafen kann. 

"Ob sie in ihren Träumen auch 

wild durchgeschüttelt werden, so 

wie das Nest gerade vom Wind?“, 

überlegt sie.

„Ob ihr Bruder wohl von einer 

aufregenden Fahrt auf einem 

Segelboot am Meer träumt?“





Die kleine Krähe erinnert sich an eine Geschichte 

von Herrn Storch und einem Boot. 

Herr Storch fliegt jedes Jahr zur gleichen Zeit in den 

Süden. Wegen einem Sturm musste er einmal die 

Straße von Gibraltar auf einem Boot überqueren. 

Der Sturm war so fürchterlich, dass es ihm dabei gar 

nicht gut ging und er seekrank wurde.

Da kommt der kleinen Krähe ein beunruhigender 

Gedanke. „Was wenn ich windkrank bin?“ 


